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Turnfeste

Höhepunkte in unserem langen sportlichen Vereinsleben waren, und sind es immer noch, die
Besuche der überregionalen Turn-u. Sportfeste. So gehen wir in jedem Jahr mit vielen Teilnehmern
bei den Kreis- und Gaukinderturnfesten an den Start  und konnten auch stets mit zahlreichen
vorderen Plätzen nach Hause zurückkehren.
Alle 2 Jahre besuchen wir das Gauturnfest. Hier kämpfen Groß und Klein, Turner und
Leichtathleten um Sieg und vordere Plätze; auch dort konnten wir zahlreiche Siege für uns
verbuchen. Ebenso beim Vereinsriegenturnen, bei dem jeder Verein einen Querschnitt aus seinem
sportlichen Können darbietet, landeten wir stets auf den vorderen Rängen. 1966, auf dem
Gauturnfest in Unkel, konnten wir darüber hinaus noch den 1. Festzugpreis und 1967 in Brohl auch
den Meistbeteiligungspreis erringen.
Nur für Ältere wird ebenfalls jedes Jahr ein Gau-Altersturnfest, ab 1994 dann Gau-Aktivensportfest
genannt, durchgeführt und von uns besucht. Neben Geräteturnen und Leichtathletik wird dort auch
gewandert, es werden lustige und unterhaltsame Spiele durchgeführt und das Fest wird mit einem
gemütlichen Abend abgeschlossen.
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Im Abstand von mindestens 4 Jahren werden wir zu einem Landesturnfest eingeladen. Dieses Fest
dauert immer 3 Tage und wir sind stets mit einer größeren Vereinsgruppe mit dabei.
Übernachtet wird auf Luftmatratzen in ausgeräumten Schulklassen, Männer und Frauen getrennt.
Während wir tagsüber mit sportlichen Aktivitäten, Kinderbetreuung und Kampfrichtereinsätzen
beschäftigt waren, hatten wir dennoch genügend Zeit, um uns die Städte anzuschauen, und jeder
Tag endete mit einem gemütlichen Abschluss. So waren wir zu Gast in Neuwied, Koblenz, Konz,
Sobernheim, Mainz und Trier.
Etwas Besonderes war für viele von uns die Fahrt zu einem Deutschen Turnfest. So machten sich
schon 1973 einige Rheinbrohler Turnerinnen und Turner von Koblenz aus mit einem Sonderzug auf
den Weg, um in Stuttgart zum ersten Mal diese große, eine Woche dauernde Sportveranstaltung zu
besuchen. Nachdem sie sich in Schulklassen einquartiert hatten, nahmen sie an Wettkämpfen teil,
schauten sich auf dem Killesberg zahlreiche Schau- und Lehrvorführungen an und waren dabei, als
die Deutschen Meisterinnen und Meister im Kunstturnen ermittelt wurden. Zwischendurch
bummelten sie durch die Innenstadt und besuchten am letzten Abend die schöne
Abschlussveranstaltung mit vielen Attraktionen und einem prächtigen Feuerwerk.
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1983 besuchte eine Gruppe von Rheinbrohler Turnerinnen und Turnern  das Deutsche Turnfest in
Frankfurt. Sie beteiligten sich bei vielen Wettkämpfen, die sich über eine ganze Woche erstreckten.
Unter 100 Teilnehmern gewann Stefan Müller den Deutschen Zehnkampf und war in den 6
Turndisziplinen und 4 leichtathletischen Übungen bester Sportler und hiermit Turnfestsieger. Auch
der gemütliche Teil kam bei diesem Turnfest nicht zu kurz. Bei Frankfurter Spezialitäten, wie
„Handkäs‘ mit Musik“ und „Äppelwoi“ verbrachten die Turner einige frohe Stunden in gemütlicher
Runde.

1987 fuhren wir erneut mit einem Sonderzug zum Deutschen Turnfest in die geteilte Stadt Berlin.
Nachdem wir in einer Charlottenburger Schule unser Gepäck abgelegt hatten, besuchten wir die
Eröffnungsfeier im Olympiastadion, wo wir vom Regierenden Bürgermeister und vom
Bundespräsidenten begrüßt wurden. Danach erfreuten wir uns an schönen sportlichen
Vorführungen, am Kabarett „Die Stachelschweine“, am Orchester Paul Kuhn und an Gesangs- und
Tanzvorführungen der Berliner Oper. Die nachfolgenden Tage waren dann ausgefüllt mit
sportlichen Aktivitäten, die im Stadion, im Messegelände, in der Deutschlandhalle und auf dem
historischen „Maifeld“ ausgetragen wurden. Aber auch jetzt blieb uns zwischendurch noch
genügend Zeit, um über den Kurfürstendamm zu bummeln und von einem hohen Podest aus einen
Blick über die Mauer hinweg auf das Brandenburger Tor in Ost-Berlin zu werfen. Während einige
von uns eine Schiffstour über den Wannsee unternahmen, schauten sich andere in der Oper das
Stück „Zar und Zimmermann“ an. Das Turnfest endete nach einem Festzug mit 90.000 Teilnehmern
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mit einer Abschlussveranstaltung im Stadion, wo wir dann von Bundeskanzler Kohl verabschiedet
wurden.
„2 Städte – 1 Fest,‘‘ so lautete das Motto des Deutschen Turnfestes, das 1990 gemeinsam von
Dortmund und Bochum ausgerichtet wurde. Zusammen mit einer DDR-Faustballmannschaft
wurden wir in einer Schule untergebracht und fuhren nun täglich zu den Wettkampfstätten in
Dortmund, zum Ruhrstadion in Bochum und zum Lohrheide-Stadion  nach Wattenscheid. Abends
trafen wir uns dann in unserer „Stammkneipe“ und jeder Tag endete traditionsgemäß mit einem
Umtrunk auf dem Flur vor unserem Klassenzimmer.

Mit Blasmusik wurde in Koblenz unser Sonderzug verabschiedet, mit dem wir 1994 zum Deutschen
Turnfest nach Hamburg fuhren. Direkt nach der Quartiernahme in einer großen Berufsschule liefen
wir zur Binnenalster, wo wir bei der dortigen Eröffnungsfeier zuschauten, wie auf zahlreichen
Pontons und auf einem hoch an einem Kran hängenden Podest geturnt, getanzt, gespielt und
gesungen wurde. Die Tage danach waren dann wieder ausgefüllt mit turnerischen Aktivitäten; wir
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nahmen uns aber auch Zeit, um uns in und um Hamburg umzuschauen. Wir besuchten den schönen
Park „Planten u. Blomen“, fuhren in aller Frühe zum Fischmarkt, unternahmen eine längere
Hafenrundfahrt, bestiegen den Fernsehturm und waren am späten Abend noch zu Gast im Kabarett
„Regine“. Am letzten Tag erfreuten wir uns am „Moskauer Tanztheater“, und nach dem
traditionellen Festzug und einer abwechslungsreichen Abschlussveranstaltung war auch dieses
Turnfest für uns erneut viel zu früh zu Ende.
Mit einem Bus fuhren wir im Mai 1998 los, um beim Deutschen Turnfest in München wieder mit
dabei zu sein. Im Vorort Laim wurden wir, zum ersten Mal Männlein und Weiblein zusammen, in
einer Schulklasse untergebracht und bereits am Ankunftstag waren wir alle beim großen Festzug
mit dabei. Danach bummelten wir lange über die zwischen Stachus und Marienplatz aufgebaute
Turnfestmeile und probierten am Abend im Hofgarten noch das gute Münchner Bier, die leckeren
Brathendl und die saftigen Schweinshaxen.

 In den nächsten Tagen waren wir dann, wie gewohnt, an verschiedenen Orten mit Wettkämpfen,
Kampfrichtereinsätzen und Lehrvorführungen beschäftigt; auf dem „Rheinland-Pfalz-Abend“
erlebten wir bei zünftiger Blasmusik und zahlreichen Tanz- und Showeinlagen schöne und
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unterhaltsame Stunden. Wir besichtigten noch das Nymphenburger Schloss, besuchten den
Botanischen Garten, kehrten mehrmals beim „Jodler-Wirt“ ein und beendeten die sportliche und
interessante Woche mit einem feuchtfröhlichen Abend im „Hofbräuhaus“.

Im Jahr 2002 fuhren wir zum Deutschen Turnfest nach Leipzig. Nachdem wir uns direkt nach der
Ankunft etwas in der Stadt und im großen Messezentrum umgesehen und dann den Festzug
angeschaut hatten, gingen wir zur Eröffnungsfeier. Dort sahen wir mit ungläubigem Staunen zu, wie
von einer, unter einem hohen Kran hängenden Artistengruppe, sensationelle akrobatische Übungen
gezeigt wurden. Begeistert waren wir auch von einer bunten Lasershow mit bis weit in den Himmel
hineinreichenden bunten Stoffschläuchen. Dann standen wieder zahlreiche sportliche Aktivitäten
auf unserem Tagesprogramm, wobei wir die Pausen dazu nutzten, um uns die Nikolaikirche, das
Gewandhaus und das Völkerschlachtdenkmal anzuschauen. Dieses Turnfest beendeten wir dann mit
einem Essen im bekannten „Auerbach-Keller“.
Auch  im  Mai 2005 machten  sich  wieder  zahlreiche  Vereinsmitglieder  auf  den  Weg,  um erneut  in
Berlin ein Deutsches Turnfest zu erleben. Neben den vielen Wettkämpfen blieb auch diesmal
genügend Freizeit, um sich in der jetzt wieder vereinigten Hauptstadt historische Gebäude und
Kulturdenkmäler anzuschauen und bekannte und jetzt überaus belebte Plätze aufzusuchen.

.
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Unsere Vereinsgruppen stellen sich vor

Geräteturnen männlich

Trainer: Andreas Wagner  Jano Knopp  Marco Binnes

Mit dem Geräteturnen der Männer begann 1882 das sportliche Leben im Turnverein Rheinbrohl
und  schon  bald  stellten  sich  die  ersten  überregionalen  Erfolge  ein.  So  wurde  bereits 1912 unsere
Männerriege auf dem Gauturnfest in Mayen mit „Sehr gut“ ausgezeichnet und mit einem
Sonderpreis geehrt. Bedingt durch die beiden Weltkriege stagnierte dann das Turnen und erst 1948

konnte man wieder mit dem Geräteturnen beginnen.
1952 war der Verein sehr stolz, als auf dem bekannten „Krahnenbergfest“ in Andernach Josef
Frorath einen hervorragenden 2. Platz erringen konnte. In der Folgezeit wurden in jedem Jahr
mehrere Vergleichskämpfe gegen Vereine aus Nah und Fern durchgeführt, die fast alle von uns
gewonnen wurden. Zum ersten Mal nahmen
wir 1955 an den Mittelrhein-Meisterschaften
teil und ein Jahr darauf waren wir dabei, als
durch ein Ausscheidungsturnen die aus 10
Turnern bestehende Gauriege gebildet wurde.
Wir waren überaus erfolgreich, denn mit dem
3. Platz von Heinrich Zimmermann, dem
4. Platz von Walter Müller, dem 7. Platz
von Hans Bauer und dem 10. Platz von
Friedel Schmitz konnten wir fast die Hälfte
der Auswahlriege stellen und wurden darüber
hinaus auch noch als bester Verein
ausgezeichnet.

Diesen Erfolg konnten wir  in den nachfolgenden Jahren oftmals wiederholen. Als Herbert Schuster
dann auch die Qualifikation erreichte, durften wir mehrmals im Jahr mit einer großen Mannschaft
zu Schauturnen, Sportfesten und Vereinsjubiläen fahren, um dort dem Publikum unser Können an
den Geräten zu zeigen.
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Schauturnen
1954 in Linz

Festzug 1952

Riegen Mannschaft
1930 Riege 1935

Riege 1937

1952 Barren

1954 Linz

1952

Bad Hönningen 1952 Schauturnen



49

In der nachfolgenden Zeit wurde auch großer Wert auf die Nachwuchsarbeit gelegt. Als 1966 ein
Kreiskinderturnfest ausgetragen wurde, gingen wir dort mit einer gut vorbereiteten Riege an den
Start und waren mit dem 1. Rang von Winfried Bauer, dem 2. Platz von Horst Schumacher und dem
3. Rang von Bernd Hausen mehr als zufrieden. Auf dem Gauturnfest 1972 konnten Karl Mertens,
Wolfgang Scheidgen und Stefan Müller, jeder in seiner Altersklasse, den Sieg erringen.
2 Jahre danach, 1974, durften sich dann Stefan Müller und Helmut Stuntz in die Siegerliste des
Gauturnfestes eintragen. Von nun an ging es mit Stefan Müller nur noch aufwärts, wie aus dem
nachfolgenden sportlichen Werdegang zu ersehen ist.

Bei den Gau-Gerätemeisterschaften 1976 erreichte Frank Burger den 1. und Peter Laux  den 4.
Platz. Damit hatten sich beide für die Mittelrhein-Meisterschaft qualifiziert und erturnten sich dort
einen 2. und einen 8. Rang.
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In den nachfolgenden Jahren konnten unsere Turner nur noch vereinzelt vordere Plätze belegen.
1996 wurde von Andreas Wagner und Horst Binnes erneut eine  Leistungsriege Gerätturner
aufgebaut. Turner dieser Riege waren Marco, Tim und Raphael Binnes, Paul Kramer, Roman Hall,
Klaus Schumacher und Daniel Wagner.

Dies waren folgende Turner: Marco Binnes, Raphael Binnes, Daniel Wagner, Tim Binnes, Jano
Knopp, Roman  Hall, Eric Wagner  und Jakob Schmitz .
TVM Einzelmeister: Jonas Brüdern Vizemeister oder  Bronze für Marco Binnes, Jakob Schmitz,
Roman Hall , Daniel und Eric Wagner , Tim und Raphael Binnes , Lars Unkel und Marius Hömig.
Mit dem Titel des Gaumeister Einzel  Turngau Rhein Westerwald konnten sich alle oben
genannten Turner mindestens einmal schmücken.
Mehrmaliger ,,Mannschafts -Gaumeister ‘‘
 In den Jahren 2000 bis 2006 erturnten sich die Mannschaften des TV Rheinbrohl jährlich mehrere
Titel in den verschiedenen Jahrgängen.

Bereits nach kurzer Zeit stellten
sich die ersten Erfolge auf Kreis
und Gauebene ein.
Im Jahre 2000  konnten wir uns
wieder mit 2 Mannschaften für
eine Rheinland-Pfalz-
Meisterschaft  qualifizieren.
Ab diesem Zeitpunkt waren
immer einige unserer Turner
auf den RLP-Meisterschaften.
Viele TV Turner erreichten die
Rheinland-Pfalz -
Einzelmeisterschaften
und erzielten dort gute
Platzierungen.


